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iiont 11. Äpril 1889.
D urch d as  Wehrgesetz vom 11. A p ril 188 9  (R .-G .-B l. 

N r. 4 1 ) sind die B estim m ungen des Wehrgesetzes vom 5. D e- 
cember 1 86 8  (R .-G .-B l. N r . 1 5 1 ; kirchl. V ero rdn un gsb la tt 
X X IV ), und der Wehrgesetznovelle vom 2. O ctober 1882  
< R .-G .-B l. N r . 1 5 3 ;  D iöcesaublatt N r . 2 de 1 88 3 ) außer 
K raft gesetzt worden.

Z u r  D urchführung  des neuen Wehrgesetzes, d as  bereits 
am  13. A p ril 188 9  in  K raft getreten ist, h a t d as  k. k. M i ­
nisterium  fü r  Landesvertheidiguug  un term  15. A p ril 1889  
eine V ero rdnung  (R .-G .-B l. N r . 4 5 )  erlassen.

D em  w ohlehrw . D iöcesanclerus werden die betreffenden 
B estim m ungen, sowohl des neuen Wehrgesetzes, a ls  auch der 
D urchführungs-V ero rdnung  im  Nachstehenden dem vollen 
W ortlau te  nach m itgetheilt:

I . W everöol öezttgl'ich der steü'uirgs- 
pffichligm Uerlomn.

W a s die Verehelichung s t e l l u n g s p f l i c h t i g e r  P e r ­
sonen betrifft, so ist Folgendes zu beachten:

a) D a s  neue tvehrgrsel; setzt in  §. 50  Nachstehendes fest: 
„ D ie  Verehelichung vor dem E in tr itte  in  das stel- 

lungspslichtigc A lter und vor dem A u s tr itte  a u s  der d ritten  
A ltersclasse ist nicht gestattet. A usgenom m en sind diejenigen, 
welche bei der S te llu n g  gelöscht oder in  der d ritten  A lte rs ­
classe nicht assentirt w orden sind.

B e i besonders rücksichtswürdigen Umständen kann die 
ausnahm sw eise Ehebew illiguug vom M in is te r fü r  Landes- 
vertheidigung oder von der hiezu delegirten Landesbehördc 
ertheilt w erden ; es begründet jedoch diese B ew illigung  keine 
B egünstigung in  der E rfü llu n g  der W ehrpflicht.

W er sich m it U ebertretung des vorangeführten  V erbotes 
verehelicht h a t, w ird  an  G eld von 30 b is  zu 300  fl. bestraft.

D en  M itschuldigen an  einer unerlaubten  Verehelichung 
trifft dieselbe Geldstrafe, und zw ar unbeschadet seiner B e ­
handlung nach den Dienstvorschriften, fa lls  er im  öffentlichen 
Dienste steht."

I n  B etreff dieser B estim m ung des §. 50  ist vo r Allem 
äit bemerken, daß d as  neue Wehrgesetz bezüglich des E in tr itte s

in  das „stelliiugspflichtige Ä lte r "  eine A bänderung der b isher 
in  G eltung  gestandenen B estim m ung getroffen hat, da nach 
dem früheren Wehrgesetze der E in tr i t t  in  die W ehrpflicht m it
1. J ä n n e r  des K alenderjahres, in  welchem der Betreffende 
d as  zwanzigste J a h r  vollendet, begann, w ährend das neue 
Wehrgesetz im  §. 5 bestim m t: „D ie  P flicht zum E in tr itte  in 
d as  H eer, in  die K riegsm arine oder in die Landw ehr beginnt 
m it 1. J ä n n e r  des K alenderjahres, in  welchem der W ehr­
pflichtige d as  21 . L ebensjahr vollendet." E rst m it diesem 
Zeitpunkte sonach beginnt nunm ehr die erste A ltersclasse und 
kommen demgemäß „d ie  im  3 . 1 8 6 9  geborenen w ehrpflich tigen  
erst im  J a h re  1 8 9 0  a ls  erste Ä lterselaste  zur S te llu n g "  
( R .- G .- B l .  N r . 48  vom l. I . ) .

F e rn e r ist zu bemerken, daß lau t der nachstehenden 
D urchführungsverordnung  die Landesbehörde zur a u sn a h m s­
weisen Ehebew illigung fü r S te llungspflich tige im  S in n e  des
2. Absatzes des obigen §. 50 delegirt ist.

b) D ie  Durchführungs - Verordnung enthält folgende 
nähere B estim m ungen: „§. 1 9 . Verbot der Verehelichung fü r  
L tellnngspflichtige.

1. D ie  Verehelichung vor dem E in tr itte  in  das stellungs­
pflichtige A lter und vor dem A u stritte  a n s  der I I I .  A lte rs­
classe ist nicht gestattet. A usgenom m en sind diejenigen, welche 
bei der S te llu n g  in  irgend einer A ltersclasse gelöscht oder 
„W affenunfäh ig" erklärt (§ 9 4 .)  oder in  der I I I .  Altersclasse 
nicht assentirt worden sind.

B e i besonders rücksichtswürdigen Umständen kann die 
ausnahm sw eise Ehebew illigung von der Landesbehörde ertheilt 
w erden; es begründet jedoch diese B ew illigung  keine B e ­
günstigung in  der E rfü llun g  der W ehrpflicht.

W er sich m it U ebertretung des vorangeführten  V erbotes 
verehelicht ha t, w ird  an  G eld m it 30  b is  zu 300  G ulden  
bestraft.

D en  M itschuldigen an  einer unerlaubten  Verehelichung 
tr iff t dieselbe Geldstrafe, und zw ar unbeschadet seiner B e ­
hand lung  nach den D ienstvorschriften, fa lls  er im  öffentlichen 
Dienste steht.

2. D a s  S tra fv e rfa h ren  steht den politischen B ehörden 
der H eim atsgem einde, bei zweifelhafter H eim atsberechtigung
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jener politischen Bezirksbehörde, in  deren S te llnn gslis te  der 
betreffende S te llungsp flich tige  verzeichnet ist (§ 84 .), gegen 
active M ili tä r -P e rs o n e n  den M ili tä r -B e h ö rd e n  zu (§ 86 .).

3. D ie  B estrafung  hat auch dann  einzntreten, wenn 
die U ebertretung außerhalb  der im  R eichsrathe vertretenen 
Königreiche und L änder verübt w urde.

D e r  gleichen B estrafung  unterliegen mich die ungarischen 
S ta a ts b ü rg e r , welche sich in  den im  R eichsrathe vertretenen 
Königreichen lind L ändern  au fhalten , gleichviel ob sie die 
U ebertretung in  diesem S taa tsg eb ie te  oder außerhalb  desselben 
begangen haben.

D a s  V erfahren  und d as  E rkenutn iß  steht im  letzteren 
F a lle  der politischen B ehörde des A ufen thaltso rtes  zu.

D ie  V erjäh rungszeit ist eine dreim onatliche und beginnt 
m it dem A blaufe der Z eit, fü r  welche die E ingehung  der 
Ehe verboten ist, oder m it der früher eingetretenen A uflösung 
des E hebandes."

I I .  Werehetichung Bereits im M l'itürver- 
bande stehender Wersonen.

I n  B etreff der Verehelichung der im  M i l i t ä r -  
v e r b a n d e  s t e h e n d e n  P ersonen  sind folgende B estim ­
m ungen durch §. 61 des neuen tvehrgesetzes festgesetzt:

1. „O h n e  m ilitär-behördliche B ew illigung  dürfen sich 
nicht verehelichen:
a) die activen P ersonen  des H eeres (K riegsm arine) und der 

L an d w eh r;
b )  die uneingereihten R ecru ten  des H eeres (K riegsm arine) 

und der L an dw eh r;
c) die dauernd  beurlaubten  Liniendienstpflichtigen, m it A u s­

nahm e jener, welche in  den letzten drei M o n a ten  ih rer 
Liniendienstpflicht sich befinden, und jener, welche auf 
G ru n d  des §. 32 , zw eiter Absatz, oder aber a u s  F a m ilie n ­
rücksichten beurlaubt sind (§ . 3 4 , vorletzter A bsatz);

d )  die m it der V orm erkung fü r  Localdienste in  den R uhestand 
versetzten O ffie iere;

e) die in  der Locoversorguug eines M ilitä r -Jn v a lid e n h a n se s  
untergebrachten P ersonen  des H eeres (K riegsm arine) und 
der L andw ehr.

I n  F ä llen  der U ebertretung dieses V erbotes finden 
A n w en du ng :
a )  au f die activen M ilitä rp erso nen  die m ilitärischen S t r a f ­

gesetze und V orschriften;
b )  au f die nichtactiven derlei P ersonen  die S trafbestim m ungen  

des § 50.
D ie  M itschuldigen unterliegen der gleichen B ehand lung ."
2. „ M c  hier nicht bezeichnten Personen  des Heeres 

(K rieg sm arin e) und der L andw ehr —  einschließlich der u n ­
eingereihten und der nichtactiven Ersatzreservisten —  bedürfen 
zu r Verehelichung keiner m ilitärbehördlichrn S ew iU ig n n g ."

D e r w ohlehrw . D iöcesan - C leru s w ird  in  B etreff der 
vorstehenden B estim m ungen des neuen Wehrgesetzes au f F o l­
gendes aufmerksam gemacht:

ad 1. Z u  den u n te r lit. a erw ähnten „activrn "  M ili t ä r ­
personen gehört auch „die zeitlich beurlaubte M an n schaft"
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(vg l. D iöcesaubl. N r . 7 v. 1 88 7 , p. 74 , §. 1, a ) ;  sonach bedarf 
diese selbstverständlich der m ilitärbehördlichen Ehebew illigung.

D e r  in  lit. c erw ähnte zweite Absatz des §. 32 bezieht 
sich au f eine bevorzugte Categorie von Z ög lin g en  der L ehrer­
b ildu ngsan sta lten .

D e r ebendaselbst bezogene vorletzte Absatz des §. 34 
betrifft eine bestimmte C ategorie von solchen P ersonen , welche 
wegen „gan z besonders benicklichtignngsw iird iger -fa n tilirn -  
verhältnisse" die B eu rlaub un g  „ m tf die B auer des F r ie d e n s"  
e rhalten  haben.

D e r W o rtla u t des die S tra fe n  wegen einer ohne die 
erforderliche m ilitärbehördliche B ew illigung  stattgefundenen 
V erehlichnng betreffenden §. 50 ist ohnehin bereits oben un ter
I. angeführt.

A n den Bestim m ungen über die Competeuz zu r (Er- 
tljr ilim g der m ilitärbehördlichrn L h eb ew illig iin g  ist durch das 
neue Wehrgesetz nichts geändert w orden und bleiben sonach 
auch derm alen nock) die m it D iöcesanblatt N r . 7 vom  I .  
1887  bekanntgegebenen Vorschriften über die H eiraten im  
k. k. Heere in  G eltung .

ad  2. O bw oh l die oben u n te r Z iffer 2 bezcichueteu 
Personen  alle rd ings einer m ilitärbehördlichrn E hebew illigung 
nicht beuöthigen, so haben sie doch selbstverständlich alle jene 
Nachweise beizubringen, welche au f G ru n d  der sonstigen 
Gesetze oder Vorfck)riften zum Behufe einer gü tigen  und 
erlaubten  Eheschließung erforderlich sind.

III . W M är- it. civilgeistl'iche Jurisdiction.
Verschieden von der F ra g e  über die N o tw en d ig k e it 

einer m ililärbehördlichen L h eb ew illigu n g  ist die F ra g e  über 
die geistliche Z uständigkeit der im  M ilitä rv e rb a n d e  stehenden 
Ehew erber, näm lich : ob sie der m ililärgcistliä)en  oder aber 
der gewöhnlichen pfarrlichen (rivilgeistlichen) J u r is d ic t io n  
unterstehen ?

I n  B etreff des geistlichen Jn risd ic tio u sv e rh ä ltn is fe s  in 
Ehesachen ist durch d a s  neue Wehrgesetz keine A enderuug 
cingetretcn und gelten sonach auch derm alen noch die m it 
D iöcesanblatt N r . 7 vom I .  1 88 7 , p ag . 79 dem w ohlehrw . 
D iöcesan-C lerus bekanntgegebenen gesetzlichen Vorschriften.

IV . Werzeichmmg von Wehrpflichtigen n. 
Anfertigung von IainMen-Anskünften.

In d e m  im  Nachstehenden dem w ohlehrw . D iöccsan- 
E le rn s  die zu r D urchführung  des neuen tvehrgesetzes er- 
flofsencn B estim m ungen bezüglich der den M n tr ik n tf i i ljr m t  
obliegenden Pflichten  m itgetheilt werden, w ird  ausdrücklich 
d arau f aufmerksam gem acht, daß hiebei der Unterschied 
zwischen der Verzeichnung der W ehrpflichtigen überhaupt 
und zwischen der Verzeichnung der S trltlin gspflich tigen  der 
ersten Ä ltersc la lfc  zu beachten ist.

A ) W a s  „die Verzeichnung der w ehrpflich tigen  durch die 
M atrike lfü h re r"  betrifft, so bestimmt der §. 15 der D urchfüh­
run gsvero rdn un g  v. 15 . A pr. 1 8 8 9 , R .-G .-B l. 4 5 , F o lg e n d e s : 

„1 . D ie  amtlich bestellten M atrike lfü h rer haben jährlich nach 
O rtsgem einden  gesonderte A uszüge a u s  den T a u f-  (G eb n rts-) ,
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beziehungsweise S te rb e -M atrik e ln  nach dem Dunster 1 und 
Auszüge a u s  den S te rb e -M atrik e ln  nach dem M uste r 2 zu 
verfassen.

2. I n  die A uszüge nach dem M uster 1 sind alle in 
der Gem einde geborenen Personen  männlichen Geschlechtes —  
auch die bereits verstorbenen —  nach dem D a tu m  der G eburt 
einzutrageu , welche in  dem auf die Verfassung dieser Auszüge 
folgenden K alenderjahre das 1!). L ebensjahr vollenden, be­
ziehungsweise vollendet haben w ürden.

D ie  b is  zum T ag e  der Uebergabe der M atrikelauszüge 
vorgekommenen S terbefä lle  der d a rin  genannten Personen  sind, 
soweit dies au f G ru n d  der von den M atrike lfü hrern  geführten 
S te rb e  - M atrike ln  geschehen kann, in  die dazu bestimmte 
R ubrik  dieses A uszuges einzutrageu.

3. I n  die A uszüge nach dem M uste r 2 sind alle in 
der Gem einde verstorbenen, in  der eigenen T a u f-  (G eb urts-) 
M atrike l nicht verzcichncten P ersonen  männlichen Geschlechtes, 
welche in  dein auf die V erfassung dieser A uszüge folgenden 
K alenderjahre das 19. L ebensjahr vollendet haben w ürden, 
nach dem T odestage gereiht, einzutragen.

4 . D ie  zu r M atrike lführung  berufenen M il i t ä r  - S e e l­
sorger verfassen nach denselben B estim m ungen M atrikel- 
A uszüge (M uster 3 und 4 ) und legen dieselben dem M ili tä r -  
T errito ria lco inm ando  b is  15. J u l i  desjenigen J a h r e s  vor, 
in welchem die Berzeichneten d as  18. L ebensjahr vollenden, 
beziehungsweise vollendet haben w ürden.

5. I n  B etreff der in den M ilitä rm a trik e ln  etw a v er­
zeichnten  A ngehörigen der L andw ehr obliegt den zu r M atrikel- 
füh ruug  berufenen M ilitärseelsorgern  die gleiche V erpflichtung. 
D iese A uszüge werden in  analoger Weise an  die Landw ehr- 
commanden geleitet, w oraus nach den vorstehenden B estim ­
m ungen sinngem äß vorzugehen ist.

6. D ie  M atrikelauszüge sind b is  E nd e (O ttok v  jeden 
J a h r e s  an  die E em cindrvorstthrr zu übergeben; und zw ar jene 
nach M uste r 1 an  die Gemeindevorsteher des G eb u rtso rte s , jene 
nach M uste r 2 au  die Gem eindevorsteher des S te rb e o rte s ."

B ) W a s  die „Verzeichnung der Strllu ngsp stich tigru  der 
ersten Ä ltersr la lse  durch die M atrike lfü hrer"  betrifft, so bestimmt 
die D urchführungsvero rdnung  vom 15. A p ril 1889  F o lg en d e s : 

M uster 1.

A u s

„1 . B ehufs Verzeichnung der in  das stellungspflichtige 
A lter tretenden P ersonen  haben die Gemeindevorsteher die lau t 
§ 1 5 :1  b is  3 erhaltenen M atrikelauszüge den M atrikelführern  
im  M o n a te  August desjenigen J a h r e s  zurückzustellen, welches 
dem E in tr itte  der 35er,zeichneten in  die I. Altersklasse vorangeht.

2. D ie  M atrikelführer haben die w iedererhaltenen A u s­
züge nach den inzwischen eingetretenen V eränderungen  zu 
ergänzen und b is  Ende O etober dem Gemeindevorsteher 
w ieder zu übergeben.

3. B ehnss Verzeichnung der in  d as  stellungspflichtige 
A lter tretenden Personen  m ilitärischer Abkunft haben die 
M ili tä r te r r i to r ia l-  und Laudw ehreom m anden die lau t § 1 5 : 4  
und 5 erhaltenen M atrikclauszüge den M ilitärseelsorgern  am
1. A ugust desjenigen J a h r e s  zurückzustellen, welches dem 
E in tr itte  der Verzeichueteu in  die I. Alterselasse vorangeht.

4. D ie  M ilitärseelso rger haben die wiedererhaltenen 
A uszüge nach den inzwischen eingetreteneu V eränderungen 
zu ergänzen und b is 1. S ep tem ber den M ili tä r te rr i to r ia l-  
und Laudw ehreom m anden wieder vorzulegeu."

C) A ußer den u n ter A  und B angeführten Verzeich­
nungen obliegen den M atrife lfü h re rn  auch noch in manchen 
F ä llen  A usfertigungen  von -fam ilirn -Z n sk iin ftt'N , welche nach 
dem unten  folgenden M uste r 13 zu verfassen sind, lieber 
diese Farnilicn-A uskünfte en thält der § 56  der D u rch fü h ru ng s­
verordnung  vom 15. A p ril 188 9  nebst Anderem nachstehende 
W eisu n g :

„K anu der T a g  der G eb urt oder der T odestag  eines 
oder des anderen Fam ilieugliedes durch den, die Auskünfte 
über den Fam ilienstand  ansfertigenden M atrike lführer nicht 
angegeben werden, weil z. B . ein oder d as  andere F a m ilie n ­
glied in  einer anderen P fa r r e  geboren, beziehungsweise ge­
storben ist, so müssen diese Umstände, sofern sie nach den 
B estim m ungen dieser V orschrift entscheidend s in d , durch 
besondere G eb u rts- oder Todtenscheine nachgewiesen werden.

Anmerkungen, welche den Zweck verfolgen, indirect auf 
die Entscheidung der S tellungscom m ission zu wirken, haben 
die M atrike lführer zu unterlassen."

D ie  im  Vorstehenden erw ähnten M uste r 1, 2 und 13 
sind F o lg end e :

Ortsgemeinde.

z u g
aus der Tauf- (Geburts-) beziehungsweise Zterbematrilrel über die im Jahre 18 . .  geborenen Knaben.

La
uf

en
de

 
Z

ah
l

Z u -  u n d  V o r n a m e  
d e s  K n a b e n

Tag der 

Geburt

Tag und J a h r  

des etwaigen 

Todes

a) Z u- und Vorname 
des Vaters

b) Fam ilien- und V or­
name der M utter

Kunst, Gewerbe, 

sonstiger Lebensberuf 

des Vaters
Amu»!'.»»;

1 2 3 4 5 6 7

R ., a m .........................................18 . .
Amtssiegel. Unterschrift des Matrikelführers,

d tn m erk u n g . 1. I n  die Rubrik 7 sind alle zur etwaigen Ausforschung des Verzcichncten dienlichen Angaben, insbesondere die Heimatsgemeinde 
— insofern sie bekannt ist — aufzunehmen.

*2. Daviersorm at: A.
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M uster 2. Ortsgemeinde.

A u s z u g
aus -er  Lterbematrikel über die im Jahre 1 8 . .  geborenen, in  -er  eigenen Tauf- (düeliurts-) M a tr ik e l nicht 

verzeichneten Knaben.

La
uf

en
de

 
Z

ah
l Z u - und V ornam e  

des Knaben
T ag der 

Geburt

T ag und J a h r  

des Todes

a) Z u- und Vornam e 
des Vaters

b) Fam ilien- und V or­
name der M utter

Kunst, Gewerbe, 

sonstiger Lebensberuf 

des Vaters
AllM lkiiilg

1

1 2 3 4 5 6 7

9 t . , .............................................. 18 . .

Amtssiegel. Unterschrift des Matrikelführers.

Anmerkung. 1. I n  die Rubrik 7 sind die etwa bekannte Heimatsgemeinde und allsallsige zur Erm ittlung derselben dienlichen Angaben aufzunehmen.
2. Pap ierfo rm at: A.

M uster 13.

A u s k ü n f t e
ans den Tauf- (Gebnrts-), Trauungs- un - Lterbematrikeln über die F am ilie  des it . i t . ,  H a u s -itr .. .  in  der

Ortschaft t t  ,, Gemeinde i t . . . . . . . . . . .

Z u - und V ornam e
auch

sonstiger B einam e

T ag und J a h r  

der 

Geburt

T rau u n g s­

jahr
Religion

Kunst, Gewerbe, 

sonstiger 

Lebensberuf

T ag und J a h r  

des etwaigen 

Ablebens

Aumttkllllg

l 2 3 4 5 6 7

N., a m .............................................. 18 . .

F ü r  die vollständige Ü bereinstim m ung mit den Matrikeln.

Amtssiegel. Unterschrift des Matrikelführers.

Anmerkung. 1. Zuerst werden der Vater und die M utter, dann die Kinder nach dem Alter, vom ältesten zum jüngsten abw ärts, ohne den 
Reclamirten wegzulassen, angeführt. Kein Familienmitglied darf ausgelassen werden, selbst dann nicht, wenn es außer der Fam ilie 
lebt oder gestorben wäre. Bei jedem Kinde ist beizusetzen, ob So h n  oder Tochter, ob Enkel oder Enkelin. Sollte ein Fam ilien­
mitglied nicht in  der Fam ilie leben, ausgewandert oder verschollen sein, so ist dies in der Rubrik Anmerkung — in den elfteren 
Füllen nebst der Angabe des Aufenthaltsortes — ersichtlich zu machen.

2. W enn der Wehrpflichtige die Begünstigung a ls einziger Enkel in Anspruch nimmt, so ist die Fam ilie in folgender O rdnung zu 
verzeichnen:

a) Großvater,
b) Großm utter,
c) deren sämmtliche Söhne und Töchter mit ihren Gattinnen, beziehungsweise mit ihren Gatten,
d) die den Ehen dieser Söhne und Töchter entsprossenen Kinder.

Die unter d) Bezeichnet«, sind, wenn mehreren Fam ilien angehörig, immer unm ittelbar nach ihren Eltern, und zwar
nach den Bestimmungen des Punktes 1 aufzuführen.

3. W ird die Begünstigung als einziger Schwiegersohn in Anspruch genommen, so ist der Familienstand des Schwiegervaters und 
des Reclamirten nach den Bestimmungen des Punktes 1 nachzuweisen.

4 . Pap ierform at: A.
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D a  m it der am  13. A p ril 1889 im Neichsgesetzblatte 
N r . 41 erfolgten Kundmachung des neuen Wehrgesetzes vom
11. A p ril l. I .  d as  frühere Wehrgesetz außer K raft getreten 
ist, so sind fo rtan  auch nicht m ehr die auf G ru n d  des früheren 
Wehrgesetzes erflossenen V erordnungen  bezüglich der dies- 
fälligen O bliegenheiten der M atrik fü h re r maßgebend, sondern 
ist sich seitens der M atrike lfü h rer nunm ehr genau an die im 
Vorstehenden m itgetheilten B estim m ungen der D urchführung  
vom 15. A p ril 188 9  zu halten.

V. Begünstigung der ^riesteramts- 
Gandidaten.

M it  D iöcesanblatt N r . 2 vom I .  1883  w urden dem 
w ohlehrw . D iöcesan - C lern s die durch die Wehrgesetznovelle 
vom  2. O ctober 1 88 2 , R .- G .- B l .  N r. 153 , erweiterten 
Begünstigungen der C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  be­
züglich der W ehrpflicht m itgetheilt.

A n die S te lle  dieser Wehrgesetzuovelle ist nunm ehr das 
neue Wehrgesetz vom 11. A p ril 1 88 9 , R .- G .- B l .  N r . 41 
getreten, uud werden im Nachstehenden dem w ohlehrw. D iocesan- 
C lern s die Bestim m ungen des neuen Wehrgesetzes, welche die 
fü r  C andidaten  des geistlichen S ta n d e s , fü r  aiisgew eihte  
Priester und fü r angestellte S eelsorger festgesetzten B egünsti­
gungen in  der E rfü llun g  der m ilitärischen Dienstpflicht 
betreffen, m itgetheilt. Dieselben beziehen sich a u f:

A )  die b isher bereits erw orbenen B egünstigungen;
B) die lltb rrgang sb rlU m m ling en ;
C) die k ü n ftig  statthabrndrn Begünstigungen.
ad  A) I m  neuen Wehrgesetze ist im Artikel I I I  P u n k t 5 

der G rundsatz festgesetzt, daß alle vor der tO irltfnm krit dieses 
Gesetzes erw orbenen Ansprüche a n s  die L egiinstignng des 
§ 25 des b ish erigen  tvehrgesetzes (Wehrgesetznovelle vom 
2. O ctober 1 88 2 ) gew ahrt bleiben, wobei im  tlrb rigrn  dir 
Bestim m ungen des (unten lit. 0  angeführten) § 31 des n ennt 
tvehrgesetzes A n w en d u n g  linden.

ad ß )  D ie  mittelst V erordnung  des k. k. M in iste rium s 
fü r L an d esv e rte id ig u n g  vom 18. A p ril 1889 , R .- G . - B l .  
N r . 48 , getroffenen tlebergaiigsbrstim m ungen enthalten unter 
Abschnitt I I I .  F o lg e n d es :

„1 . Alle vor der W irksamkeit des neuen Wehrgesetzes 
erworbenen Ansprüche auf die B egünstigung des §. 25  des 
b isherigen Wehrgesetzes bleiben gew ahrt.

2. D ie  im  Heere und in der Landw ehr befindlichen 
K andidaten des geistlichen S ta n d e s , welchen die B egünstigung 
des § 25  des b isherigen  Wehrgesetzes, erster Absatz, bereits 
zuerkannt w urde, sind sofort in  die Ersatzreserve zu übersetzen.

3. J e n e  S tud ie renden , welche die im  d ritten  Absätze des 
ebenerwähnten P a ra g ra p h e n  begründete B egünstigung genießen, 
bleiben in  dem V erhältnisse, welches ihnen das b isherige Gesetz 
gewährleistet hat. M i t  dem E in tr itte  in  die theologischen 
S tu d ie n  ober in d as  N ov ic ia t eines geistlichen O rd e n s  sind 
sie, den neuen W chrvorschristen entsprechend, in die Ersatz­
reserve zu übersetzen.

4. J e n e  E in jäh rig  - F re iw illig en , au f welche der vor­
letzte Absatz des im  P unkte 2 erw ähnten P a ra g ra p h e n  A n­

w endung findet, sind sofort in  die E rfatzreserve zu über­
setzen.

5. D ie  in  der Reserve und in  der nichtactiven L and ­
w ehr befindlichen M ilitä r-G e is tlich en  sind durch die E rg ä n ­
zungsbezirks - Eom m anden, beziehungsweise L andw ehr-E videut- 
haltungen  aufzufordern, zu erklären, ob sie in ihrem  gegen­
w ärtigen  V erhältnisse verbleiben wollen, oder bei A blegung ih rer 
C harge a ls  M ilitä r-G e is tlich e  die Ueberfetzung in die Evidenz 
der Erfatzreserve anstreben. D ie  bezüglichen E rk lärungen  haben 
spätestens Ende S ep tem ber 1 889  bei den genannten Com- 
m anden einzulaiigeii, sind von denselben zu sam m eln und am  
Ende eines jeden M o n a tes  m ittelst eines Verzeichnisses dem 
Reichs - K riegsm inisterium , beziehungsweise dem Landesver- 
th e id ig u u g s-M in is te riu m  zur Entscheidung vorzulegen.

6. D ie  in  die Evidenz der Ersatzreserve gelangenden 
ausgew eihten P ries te r und angestellte« S eelso rger sind bei 
ihrem  S tand esk ö rp er außer S ta n d  zu bringen. D ie  betreffenden 
T ruppeukörper des H eeres haben eine Abschrift des H au p t- 
G rnndbuchblattes an  d as  zuständige E rgänzungsbezirks - Com- 
m ando zu überm itte ln ."

D e r  W o rtla u t der im  Vorstehenden bezogenen Absätze 
des §. 25  des früheren  Wehrgefetzes (Wehrgesetzuovelle) findet 
sich in  dem D iöcesanblatt N r. 2 vom J a h r e  188 3  vor.

ad  0 )  I n  Betreff der k ü n ftig  statthabrndrn B e ­
günstigungen finden sich in  dem neuen Wehrgesetze und in  
der D u rc h fü h ru n g  - V ero rdnung  nachstehende B estim m ungen :

a) d as  neue törhrgrsrtz en thält im  § .3 1  F o lg e n d e s : 
„D ie  C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  jeder gesetzlich a n ­
erkannten Kirche und Religionsgesellschaft sind, wenn sie zu r 
Z e it der S te llu n g  in  diesem V erhältnisse sich befinden, und 
affen tirt werden, über ih r  Ansuchen in  die Ersatzreserve ein- 
zutheilen (§ 18 a). S ie  sind zu r Fortsetzung der theologischen 
S tu d ie n  im  F rieden  und im Kriege von jedem Präsenzdienste, 
von der m ilitärischen A usbildung , von den periodischen W affen­
übungen und von den C ontrolversam m lungen  enthoben.

D ie  gleiche B egünstigung w ird  außerdem  zuerkannt:
a) jenen, welche zu r Z e it ih re r E in re ihung  (1 . O ctober) 

entweder die theologischen S tu d ie n  beginnen, oder Novicen 
eines geistlichen O rd e n s  s in d ;

b )  jenen, welche nach Vollstreckern Präseuzdieuste in  die 
theologischen S tu d ie n  eintreten ober dieselben sortsetzen 
und sich —  wie die u n ter a angeführten  S tud ierenden  
der Theologie —  dem geistlichen S ta n d e  widmen wollen. 
Nach E rh a lt der priesterlichen W eihe, beziehungsweise

nach erfolgter Anstellung in der Seelsorge werden sie a u s  dem 
S ta n d e  der Ersatzreserve in  die Evidenz derselben übersetzt.

Alle ausgew eihten P riester, beziehungsweise S eelso rger 
sind w ährend ih re r Dienstpflicht in  der Evidenz der E rfatz- 
referve zu führen und können im  M ob ilisirungssalle  innerhalb  
ih re r D ienstpflicht zum Seelsorgedienst fü r die gefamm te be­
waffnete M acht verwendet werden.

D iejenigen, welche vor E rh a lt der höheren W eihen den 
geistlichen B erns aufgeben, sowie C andidaten  des geistlichen 
S ta n d e s , welche in  einer, von den betheiligten M in istern  ein­
vernehmlich m it dem Reichs - K riegsm inister festzusetzenden Z eit 
ein geistliches A m t nicht erlangen, sind —  insofern sie nicht
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ih re r Losreihe nach oder nicht a ls  M indertaug liche der Ersatz­
reserve angehören —  a u s  derselben auszuscheiden und znr 
sofortigen Ableistung des gesetzlichen Präsenzdienstes ver­
pflichtet. B leiben sie ih re r Losreihe gem äß in  der Ersatz- 
reserve, so sind sie sofort der m ilitärischen A usb ildung  bei- 
znzichen. H a tten  sie bei der S te llu n g  den Anspruch aus die 
B egünstigung  des e in jährigen  Präsenzdienstes, so bleibt ihnen 
dieser gew ahrt."

D e r oben citirte § 18 a) la u te t : „ Z n  die L rsahreserve  
w erden ein geth eilt: dir L aud idaten  des geistlichen S ta n d e s ."

b) D ie  D urchfiihrungs-V erordnnng vom 15. A p ril 1889  
en thält folgende nähere B estim m ungen, welche sich zugleich 
au f die M o d a litä ten  über G eltendm achung und ZuerK ennnng  
der B egünstigung , sowie auf Einsprachen und B erufu n gen , 
ferner au f die N achw eisnn gdes Fortbestandes der B egünstigung , 
au f Erlöschen und A b erk en n u n g  derselben beziehen.

D e r § 4 4  der V ero rdnung  bestimmt „ im  A llgem ein en "  
F o lg e n d e s : „ I .  Aus eine B egünstigung  in  der E rfü llun g  der 
D ienstpflicht können Anspruch erheben:

a) die C andidaten  des geistlichen S ta n d e s "  . . .
„2 . D ie  B egünstigung  besteht im  Allgemeinen in der 

W idm ung fiir  die Lrsatzreserve, d ann  in  der L efrein n g  von  
der E in b eru fu n g  M a n s n a h m sw e is e n  D ienstleistung im  F ried e n ; 
bei C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  überdies in  der E n t­
hebung von jedem  präsenrdieustr im F ried en  und im  K riege, 
in  der E n thebu n g von der m ilitärischen A u sb ild u n g , von den 
periodischen tvaffen üb u ngen  und von den L ontrolversam m -  
lu u g en ; bei a n sgew eih ten  Priestern  und angestellten S e e l­
sorgern in  der Üebersetznng an s dem Z tande der L rsat;- 
reserve in  dir L v id en ) derselben."

Hiezu füg t die D n rch fü h rn ng s - B e io rd n u n g  bezüglich 
der S tem pelfre ihe it oder Stcm pelpflichtigkeit der Gesuche noch 
die B em erkung : „D en  Gesuchen um  B egünstigungen in  der 
E rfü llu n g  der D ienstpflicht und um  die B egünstigung  des 
e in jährigen  Präseuzdienstes kommt —  insofern m ittelst der­
selben ein schon im  Gesetze begründetes Recht in  Anspruch 
genommen w ird  —  ebenso wie den B eru fungen  w ider die 
Entscheidungen über solche Gesuche, endlich den zu diesen G e­
suchen und B eru fungen  uothw eudigen Belegen —  letzteren zu 
dem bezeichneten G ebrauche —  die S tem pelfre iheit zu. Alle 
anderen Gesuche um  eine ausnahm sw eise B egünstigung , deren 
G ew ährnng  von dem Ermessen der adm inistrativen  B ehörden 
abhäugt, unterliegen dagegen der S tem pelpflich t."

Nach V oranssendnng  dieser allgrnirinru B estim m ungen 
über B egünstigungen überhaup t, en thält die D urchführungs- 
V erordnung  in  den §§. 4 5 — 48 vorerst bezüglich der jlriester- 
Z tandscand idaten  insbrsondrrr nähere B estim m ungen. —  I m  
§ 45  findet sich u n te r der Ueberschrift „A nspruch a n s die 
B egünstigung und A r t  derselben" F o lg en d es:

„1 . A ls C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  der katho­
lischen Kirche des römischen, armenischen und griechischen 
R i tu s  und der griechisch-orientalischen Kirche sind hinsichtlich 
des Anspruches au f diese B egünstigung  anzusehen:
a) jette, welche zu r Z e it der S te llu n g  in  ein P riestersem inar 

ausgenommen, oder in einen von der Kirche approbirten  
O rd en  cm getleidct sind, in  beiden F ä lle n , wenn sie T h e ­

ologie studieren und h ierüber eilte schriftliche B estä tigung  
des S e m in a r- , beziehungsweise Klostervorstandes betbringen;

b ) jette, welche zu r Z e it der S te llu n g  Theologen sind, wenn 
sie N achw eisen, daß sie den theologischen S tu d ie n  an  einer 
öffentlichen L ehranstalt m it E rfo lg  obliegen und die schrift­
liche Znsicherttug eines D iöcesan - V orstandes beibringen, 
daß  er sie nach beendeten S tu d ie n  itt feinen D iöcesan- 
elerns aufnehm en w ird ; 

e) jette, welche zu r Z e it der E in re ih un g  (1 . O etober) N o- 
vieen eines geistlichen O rd en s  sind, w enn sie die schrift­
liche B estä tigung  des Klostervorstandes beibringen, daß 
sie in  den O rd en  ausgenommen sind und nach B eendi­
gung des N o v ic ia ts  den theologischen S tn d ie n  sich w id­
men w erden;

d ) jette, welche zu r Z e it der E in re ih un g  (1 . O etober) die 
theologischen S tu d ie n  beginnen, wenn sie sich h ierüber 
answ eiscn und die schriftliche Zttsicherttng eines D iöcesan- 
V orstandes beibringen, daß er sie nach beendeten theolo­
gischen S tu d ie n  in  seinen D iöeesanelerus ausitehmcn w ir d ;

e) jette C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  des griechisch- 
katholischen R itu s  und der griechisch-orientalischen Kirche, 
welche ihre theologischen S tu d ie n  bereits vollendet, aber 
die W eihen noch nicht em pfangen haben, wenn sie ein 
Z eu g n is  ih res D iöeesan-B orstandes vorweisen, daß sie 
noch Cleriker der Diöeese sind."

Z iffer 2 handelt von den C andidaten  des geistlichen 
S ta n d e s  der A ugsburger- und helvetischen Confefsion, daun  
des unitarischen Glaubensbekenntnisses, und Z iffer 3 von den 
C andidaten  des R ab b in a ts .

„4. I n  jenen F ä llen , in  welchen d as  S tu d iu m  der 
T heologie durch Zeugnisse von ausländischen Lehranstalten  
nachgewiesen w ird , ist von der politischen Bezirksbehörde die 
Entscheidung des L audesverthe id igungs-M in isterinm s einzu- 
holen, welches dieselbe im Einvernehm en m it dem R eichs- 
K riegsm in isterium  trifft. Diese Zeugnisse müssen von der 
betreffenden k. mtb k. V ertretungsbehörde bestätigt sein.

5. Alle vorstehend bezeichneten im  W ege der S te llu n g  
assentirten C andidaten  des geistlichen S ta n d e s  sind nach er­
folg ter A ffen tiruug , auch wenn sie außer der A lterselasse und 
Losreihe gestellt werden, über ih r  Ansuchen fü r die Ersatz­
reserve zu widmen.

6. D ie  gleiche B egünstigung  erlangen über ih r  Ansuchen 
diejenigen freiw illig  oder im  Wege der S te llu n g  Assentirten, 
welche nach Vollstreckern Präsenzdienste die theologischen S t u ­
dien beginnen oder dieselben fortsetzen, und sich h ierüber nach 
den vorstehenden B estim m ungen ausw eiseu."

Geltendmachung und Juerkennung der Begünstigung.

D e r § 46  en thält u n ter der U eberschrift: „G eltendm achung  
nnd Z nerk en nn n g der B egünstigung" F o lg en d es:

„1 . D e r  Anspruch au f die B egünstigung  ist w ährend 
der D a u e r der S te llun gsp flich t alljährlich in  den M on aten  
J ä n n e r  und F e b ru a r  bei der politischen Bezirksbehörde, spä­
testens aber zu r Z e it der H auptstc llung  bei der S te llu u g s -  
eomission geltend zu machen und nachzuweisen._________
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Je n e , welche um  die B ew illigung  zu r S te llu n g  au ß e r­
halb des zuständigen Bezirkes Ansuchen, können gleichzeitig 
auch den Anspruch au f die B egünstigung a ls  C andidat des 
geistlichen S ta n d e s  geltend machen und Nachweisen.

D e r  erhobene Anspruch ist seitens der politischen B e ­
zirksbehörde in die S te llun gslis te  einzutragen.

2. D ie  Entscheidung über den gestellten B egünstigungs- 
anspruch erfolgt in  erster In s ta n z  in  der R egel vor der zu­
ständigen S tellungscom m ission , lieber den Anspruch entscheidet 
der V ertre ter der politischen B ehörde nach Einsicht der Acten 
und gutachtlicher A eußerung seitens der V ertre ter des Heeres 
und der L andw ehr (§  4 7 : 1 ) .  D ie  Entscheidung w ird  jedoch 
n u r  dann  gefällt, wenn der S tcllnngspflich tige  assentirt wurde. 
I m  Gegenfalle ist d as  Gesuch a ls  gegenstandslos zu behandeln 
und der P a r te i  zurückzustellen.

D agegen ist die Entscheidung noch vor der A ssentirung 
hinsichtlich jener S tcllungspflich tigen  zu treffen, welche:
a) bei der H auptste llung  zu r Abgabe in  ein S p i t a l  oder 

zu r iieberp rü fung  bestimmt w u rden ;
b )  im  D eleg irungsw cge vor einer fremden S tellungscom - 

mission zu r S te llu n g  gelangen.
I n  diesen F ä llen  ist die Entscheidung jedoch w irkungs­

los, wenn der Betreffende nicht assentirt w ird.
3. E ine  A usnahm e von der im  ersten Absätze des P unk tes 

2 enthaltenen B estim m ung h a t dann  einzutreten,
a) wenn der Anspruch au f die B egünstigung erst nach der 

H auptste llung  geltend gemacht w urde;
b ) wenn die Nachstellung vor der zuständigen N achstellungs­

commission zw ar erfolgt, die betreffende politische B ezirks­
behörde in  derselben aber nicht vertreten  ist.

I n  diesen F ä llen  erfo lg t die Entscheidung über den 
gestellten B egünstigungsanspruch in  erster In s ta n z  durch die 
zuständige politische Bezirksbehörde,' welche dieselbe dem E r- 
gänzungsbczirks-C om m ando und der L andw ehr-E viden thaltung  
zu r gutachtlichen A eußerung m itzuthcilen h a t (§  4 7 : 1 ) .

4 . F ü r  die E rthc ilnn g  der B egünstigung  bei N achzu­
stellenden bleibt jedoch maßgebend, daß der erhobene Anspruch 
zu r Z e it der H auptste llung , längstens aber b is zum 1. O ctober 
des J a h r e s  jener S te llu n g , fü r welche die Nachstellung er­
folg t, bestanden habe und auch noch sortbestehe.

5. Ueber die Entscheidung ist der P a r te i  ein schriftlicher 
Bescheid —  bei Z uerkennung der B egünstigung  die Beschei­
n igung  —  auszufolgen.

In s o fe rn  Einsprachen gegen die Zuerkennung der B e ­
günstigung nach § 4 7 : 1  erhoben w urden, ist die P a r te i  
einstweilen n u r  mündlich zu verständigen.

B is  zu r E rled igung  der Einsprache bleibt die Entschei­
dung der politischen B ehörde in K raft.

D ie  Entscheidung ist in  allen F ä llen  m it kurzer B e ­
gründung in  die S te llun gslis te , die Zuerkennung des Anspruches 
auch in  d as  Assentprotocoll einzutragen.

6. D en  uneingereihtcn Rekruten und Ersatzreservisten 
und den im  Wege der S te llu n g  assentirten und eingereihten 
S o ld a te n  —  einschließlich der E in jäh rig -F re iw illig en  —  ist 
diese B egünstigung  zuzuerkennen, wenn der Anspruch hierauf 
bereits zum Z eitpunkte jener H auptste llung , fü r welche der
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Betreffende assentirt w urde, aber spätestens am  1. O ctober 
desselben J a h r e s  bestanden h a t und noch fortbesteh t; und zw ar 
auch dann , wenn der Anspruch erst nachträglich geltend ge­
macht w ird.

D ie  docum entirten Gesuche sind bei der zuständigen 
politischen Bezirksbehördc einznbringen, welche den Act m it 
der eigenen Schlußfassung versehen, dem zuständigen E r-  
gänzungsbezirks-C om m ando, beziehungsweise der zuständigen 
L andw chr-E vidcnthaltung  zu r gutachtlichen A eußerung über­
m ittelt (§ 47  :1 ) .

W ird  das Ansuchen in  erster In s ta n z  übereinstimmend 
fü r begründet erkannt, so hat die betreffende m ilitärische 
E rgänzungsbehörde die Ilebersetzuug des W ehrpflichtigen in 
die Ersatzrcscrve sofort zu veranlassen.

7. I n  gleicher Weise wie im  vorstehenden Punkte  ist 
vorzugehen, wenn S o ld a ten  nach vollstrecktem Präsenzdienste 
(§  45  : 6 )  um  die B egünstigung ansuchen."

Einsprachen und Berufungen bezüglich der 
Begünstigung.

D e r § 47  der V erordnung  en thält u n ter der lieber* 
fChrist: „E insprachen  und B eru fun gen"  F olgendes:

„1 . G egen die Z uerkennung der B egünstigung steht die 
E insprache den V ertre tern  des H eeres und der Landw ehr, 
beziehungsweise dem Ergänzungsbezirks-C om m ando und der 
L andw ehr-E videnthaltung  zu.

D e r  den Einspruch Erhebende h a t seine diesbezügliche 
schriftliche A eußerung binnen 14 T agen  der politischen B e ­
zirksbehörde zu übergeben. Letztere h a t den vollständigen Act 
u n ter Anschluß eines bestätigten A uszuges a u s  der S te l lu n g s ­
liste der politischen Landesstelle vorzulegen, welche die E n t­
scheidung im  Einvernehm en m it dem M ili tä r te r r i to r ia l- , be­
ziehungsweise L andw chr-C om m ando trifft.

W ird  ein E invernehm en nicht erzielt, so w ird  über die 
E insprache vom M in isterium  fü r L andesvertheidigung und, 
insofern die Einsprache vom V ertre ter des H eeres erhoben 
w urde, im  E invernehm en m it dem R eichs-K riegsm inisterium  
entschieden.

V on der getroffenen Entscheidung hat in  allen F ä llen  
d as  M ilitä rte rrito ria l-C o m m an d o  d as E rgänzungsbezirks-C om ­
m ando, beziehungsweise d as  L andw ehr-C om m ando, sowohl 
d as  M ilitä rte rrito ria l-C o m m a n d o , a ls  auch die L an dw eh r-E v i­
denthaltung  in  K enntniß zu setzen.

2. I n  den im  §. 4 6 : 2 ,  zweiter Absatz u n ter a und b 
angeführten  F ä llen  ist eine eventuelle Einsprache erst nach 
der ta tsäch lichen  A ssentirung in  V erhandlung  zu nehmen 
und b is  dahin  in  der S te llu n g slis te  vorzumerkcn (§  46  : 5, 
d ritte r  Absatz).

3 . W ird  der W ehrpflichtige m it seinem Ansuchen abge­
wiesen, so ist es ihm  freigestellt, die B eru fung  innerhalb  14 
T ag en  vom T ag e  der Zustellung des schriftlichen Bescheides, 
diesen T a g  abgerechnet, bei der zuständigen politischen B ezirks­
behörde einzubringen.

D ie  B eru fun g  ist un ter Anschluß eines bestätigten A u s ­
zuges a u s  der S te llun gslis te  und aller auf den F a l l  bezug­
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nehmenden Geschäftsstücke seitens der politischen Bezirksbehörde 
der Landesstelle zu r Entscheidung vorzulegen. G egen abw eis- 
liche Entscheidungen der politischen Landesstelle steht dem 
W ehrpflichtigen binnen vier Wochen die B eru fun g  an  das 
M in iste rium  fü r  L audesvertheid iguug  offen.

W ird  der B eru fun g  F o lg e  gegeben, so ist die d iesfällige 
Entscheidung auch dem M ili tä r te r r i to r ia l  - C om m ando m itzu- 
thcileu, welches die E rgän zu ng  der S te llu n g slis te  und des Asseut- 
protoeolles des E rgäuzuugsbezirks-C om m audos veran laß t und 
den B ollzug dieser Entscheidung anordnet, wenn es sich um  
einen A ngehörigen des H eeres (K rieg sm arin e) oder um  einen 
vorbehaltlich der W idm ung und E iu the ilung  A ssentirten handelt.

B ei L andw ehrm ännern  ist w eiters das Landw ehr-C om - 
m ando in  K euutniß zu setzen, welchem die V erständigung der 
L andw ehr-E videnthaltuug  obliegt."

Rachiveisung des Fortbestandes der Legünstigung, E r­
löschen und Aberkennung derselben.

D e r § 4 8  der B e io rdn un g  en thält u n ter der Ueber- 
schrift: „ N a c h w e isu n g d e s  Fortbestandes der L rg ü n stig n n g ; 
Erlöschen und A b erk en n u ng  derselben" F o lg end es:

„1. D e r  F ortbestand  des die B egünstigung  a ls  C andi- 
dat des geistliche» S ta n d e s  begründenden V erhältnisses ist 
w ährend der D a u e r  der Gesanim tdienstpslicht in jedem der 
Zuerkeunnng des Anspruches folgeudeu J a h r e  im  M o n a te  
J u u i  in der fü r  die D ocum entiruug  des Anspruches vorge- 
schriebeueu A rt der zuständigen politischen Bezirksbehörde 
nachzuweisen.

2. D ie  B egünstigung  erlischt:
a ) w enn der geistliche B eru f vor E rh a lt  der höheren W eihen 

anfgegeben w ird ;
b )  weuu C audidaten  des geistlichen S ta n d e s  nicht innerhalb  

v ier J a h r e n  nach A bsolvierung der theologischen S tu d ie n  
ein geistliches A m t erlangen oder b is  dah in  durch ein 
Z eu g n is  des nach der V erfassung der betreffenden R eli- 
gionsgeselschaft hiezu berufenen O rg a n e s  nicht uachzu- 
weiseu verm ögen, daß sie dem V erbände derselben a ls  
C andidateir des geistliche« S ta n d e s , beziehungsweise einer 
geistlichen C o rp o ra tio n  noch angehören.

D ie  A usstellung dieser Zeugnisse erfolgt in  der katho­
lischen und griechisch-orientalische» Kirche durch den D iö - 
ccsaubischof, beziehungsweise K lostervorstand;

c) wenn der N achw eis des F ortbestandes des A nspruches 
ohne genügende Entschuldigung nicht rechtzeitig beigebracht 
w ird .

3. D ie  Anerkennung des Fortbestandes, sowie die A ber­
kennung der B egünstigung  erfolgt durch die zuständige p o li­
tische Bezirksbehörde, welche ihre Entscheidung u n ter A n ­
schluß der Acten dem zuständigen E rgänzungsbezirks-C om - 
m ando, beziehungsweise der zuständigen L andw ehr-E vident­
h a ltu n g  zu r gutachtlichen Acitßeruug m ittheilt.

F ü r  die Eiuspracheu gegen die A nerkennung des F o r t ­
bestandes der B egünstigung  und fü r  B eru fungen  gelten die 
B estim m ungen des § 47.®93iö zu r Entscheidung bleibt die 

t B egünstigung  in  K raft.
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4. B e i irrthüm licher Zuerkeunnng der B egünstigung 
ist über die Aberkennung im  Justanzenzuge zu entscheiden.

5. S o b a ld  die Aberkennung der B egünstigung  in R echts­
kraft erwachsen ist, sind:
a) jene, welche nach der Losreihe oder a ls  M indertaugliche 

der Ersatzreserve des H eeres oder der L andw ehr ange­
hören, der m ilitärischen A usbildung  zu unterziehen und 
sonst in  B ezug auf die Ableistung des m ilitärischen D ienstes 
nach ihrem  A sseutjahrgange zu behandeln;

b) die übrigen  Heeresdienstpflichtigen a n s  der Ersatzreserve 
anszuscheiden und w enn sie den Präsenzdienst nicht ab ­
geleistet haben, innerhalb  der H eeres- (K riegsm arine-) 
Dienstpflicht zu dem gesetzlichen Präsenzdienste heranzu­
ziehen, in  welchen jedoch die etw a vorher zurückgelegte 
aetive D ienstzeit einznrechnen ist;

c) die übrigen  Landw ehr-D ienstpflichtigen zu r m ilitärischen 
A usbildung  heranznziehen und zu r E rfü llun g  der D ienst­
pflicht nach ihrem  A sseutjahrgange zu verhalten.

6. W enn nach der rechtskräftigen Aberkennung der B e ­
günstigung a ls  K andidat des geistlichen S ta n d e s  die B eg ü n ­
stigung des e in jährigen  P räsenzdienstes angesprocheu und 
gleichzeitig nachgewieseu w ird , daß dieser Anspruch schon zur 
Z e it der S te llu n g  bestanden h a t, so ist diese B egünstigung  
durch d as  zuständige E rgänzungsbezirks-C om m ando, bezieh­
ungsw eise die zuständige L audw ehr-E videuthaltuug  zuzuer- 
kennen.“

VI. Begünstigung der ausgeweißlen 
Driejler und angelieMen Seelsorger.

D en  B estim m ungen über P riesteram tscaud ida ten  reihen 
sich die Bestim m ungen über aiisgrrncii)tr Priester an . Diese 
sind im  § 49. der V ero rdnung  u n ter der Ü b ersch rif t: „ ß e -  
giinftig im g der ansgew eih ten  Priester und angestellten S e e l­
sorger“  enthalten  und lau ten , wie fo lg t:

„1 . A ls ausgew eihte P ries te r und Angestellte S eelso rger 
sind insbesondere anzusehen und w ährend ih re r Dienstpflicht 
in  der Evidenz der Ersatzreserve zu füh ren : a) die K and i­
daten des geistlichen S ta n d e s  der katholischen und griechisch­
orientalischen Kirche nach erhaltener Priesterw eihe, w enn sie 
h ierüber die B estätigung  des D iöcesau- oder K lostervorstandes 
beibringen ." . . . .

„2 . S te llungspflich tige , welche bei der S te llu n g  eines 
der vorbezeichneten V erhältnisse uachweisen und tauglich oder 
m indertauglich sind, werden asseutirt und m it zw ölfjähriger 
D ienstpflicht u n m itte lba r in  die Evidenz der Ersatzreserve aus­
genom men, wobei denselben eine Bescheinigung auszufolgen ist.

D ie  Z uerkennung der B egünstigung erfo lg t nach den 
B estim m ungen des § 4 6 ., und zw ar ohne Rücksicht au f die 
A rt der A ffeutirnng des B ew erbers —  auch wenn derselbe 
außer der A ltersclasse und L osreihe gestellt w ird  —  und im 
Allgemeinen ohne Rücksicht auf den Z eitpunkt, zu welchem 
die V erhältnisse, die den Anspruch begründen, eingetreten sind.

3. J e n e  im  S ta n d e  der Ersatzreserve befindlichen C au- 
didateu des geistlichen S ta n d e s , welche in  eines der im  P unkte
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1 erw ähnten  V erhältnisse gelangen, haben die bezüglichen 
Nachweise im Wege der zuständigen politischen Bczirksbehörde 
der zuständigen m ilitärischen E rgänzungsbehörde erster In s ta n z  
eizusenden.

Gleichzeitig m it der E in b rin g u n g  dieser Nachweise haben 
die Betreffende» auch anzum elden, ob sic die E rnen nu ng  zum 
M ilitä r -S e e lso rg e r  in  der Reserve des Heeres, beziehungs­
weise in  der L andw ehr anstreben.

D ie  zu M ilitä r-S e e lso rg e rn  nicht E rnan n ten  sind sofort in 
die Evidenz der Ersatzreserve zn übersetzen und m it der Be- 
scheinignng nach dem M uste r 12 zu betheilen.

D ie  zu M ilitä r-S e e lso rg e rn  E rn an n ten  sind bei Aufhören 
dieser Eigenschaft innerhalb  ih re r Dienstpflicht ebenfalls in 
die Evidenz der Ersatzreserve zu übersetzen.

4. Alle in  der Evidenz der Ersatzreserve stehenden W ehr­
pflichtigen haben b is  zn r Vollstreckung ih rer zw ölfjährigen 
Dienstpflicht jährlich im  M o n a te  December bei der zustän­
digen politischen Bezirksbehörde nachzuweisen, daß sic noch 
in  einem der im  Punkte  1 bezeichueteu V erhältnisse sich be­
finden. D ie  politische Bczirksbehörde theilt diese Nachweise 
nach vorgenom m ener P rü fu n g  der betreffenden m ilitärischen 
E rgänzungsbehörde erster In s ta n z  m it.

K ann obiger N achw eis seitens des W ehrpflichtigen nicht 
erbracht werden, so ist die Entscheidung des Laudesverthei- 
d ig un gs-M in is te riu m s einzuholen, welches dieselbe hinsichtlich 
der in der Evidenz der Ersatzreserve des H eeres stehenden 
im Einvernehm en m it dem R eichs-K riegsm inisterium  trifft."

A ußer den in  Vorstehendem angeführten  B egünstigungen 
der C audidateu  des geistlichen S ta n d e s  ist noch besonders her- 
vorzuheben, daß lau t 8 108  Z . 2 der D urchsüh ruugs-B er- 
ordnnng jene stellnngspflichtigen C audidaten  des geistlichen 
S ta n d e s , welche sich im  Ä u sla n d e  nitfljaltcii, vom Landcs- 
vertheid igungs-M in isterium  im Einvernehm en m it dem Reichs- 
K riegsm inisterinm  „u n ter allen Umständen vom  Erscheinen  
vor einer Z tellungscom m islion  rntliobrit werden können".

Schließlich w ird  noch bemerkt, daß bezüglich der den 
E in jä h r ig -F r e iw illig e n  zukommenden B egünstigungen im § 73 
Z iffer 2 Folgendes bestimmt ist: „D ie  B egünstigung  a ls  
K andidat des geistlichen S ta n d e s  kann n u r  jenen im Wege 
der S te llu n g  assentirteu E in jä h r ig -F re iw illig e n  zuerkannt 
werden, welche zu r Z eit ih re r E in re ihung  (1 . O ktober) ent­
weder die theologischen S tu d ie n  beginnen oder N ovicen eines 
geistlichen O rd en s find ." —  D ie sonstigen B egünstigungen der 
E in jäh rig -F re iw illig en  sind im  fünften Abschnitte §§ 62. ff. 
der D u rc h fü h ru n g sv e ro rd n u n g  geregelt.

3 3 .

Erlaß des K. L Kinanz - Ministeriums vom 8. März 1889, 3 . 22769,
betreffend die Entrichtung von Gebühren bei Dienliesverleihnngen nach T .- p .  40  des Gesetzes vom 

13. December 18(52.
D a s  hohe k. k. F in an z-M in is te riu m  fand m it dem E r ­

lasse vom 8. M ä rz  1889 , Z . 2 27 69 , a n s  A nlaß  der ge­
machten W ahrnehm ung, daß in Absicht ans die E ntrich tung  
der in der T .- P .  40  des Gesetzes vom 18. December 1862 
angeordneten G ebühren bei den durch die erzbischöflichen und 
bischöflichen O rd in a r ia te  verfügten D ienstverleihungen an 
geistliche Personen, rücksichtlich bei D ienstveränderungen dieser 
P ersonen  in  vielen F ä llen  wegen unrichtiger A uslegung der 
B estim m ungen der gedachten T arifpost der Gebührenpslicht 
entweder g ar nicht, oder doch nicht in der vom Gesetze ge­
forderten Weise nachgekommen w urde, zu r E rzielung  eines 
gleichmäßigen V organges Nachstehendes anzuordnen :

Nach T arifpost 40  a*) des citirten  Gesetzes unterliegt 
die lle k rtrc ig u u g  von geistlichen und weltlichen A cnttcru und

*) T .-P . 40.a) Die Uebcrtragung von geistlichen und weltlichen Aemtern 
und von Dienstesstellen zur Besorgung dauernder oder wieder- 
kehrender Geschäfte anderer Art, als welche von Taglöhnern, 
Dienstboten, Gewerbsgehilsen ans der Classe der Gesellen 
u  dgl. besorgt zu werden pflegen, ohne Unterschied, ob die 
Rechtsurkunden (Anstellungsdeeret, Bestalluugsbries, Aeereditiv, 
Wahlprotokoll. Collation oder wie immer sonst benannt) nu r 
von dem Dienstgeber oder ob ein von beiden Theilen unter­
fertigter Vertrag ausgefertigt wird, oder der Ernennuugs- 
(Wahl-) Act hinterlegt wird, ob der Dienstgeber eine physische 
oder moralische Person ist, ob demselben die persönliche Ge­
bührenfreiheit zusteht oder nicht, m it Ausnahm e derjenigen

von Dienstesstelleu zu r B esorgung  dauernder oder wieder- 
kehrender Geschäfte der daselbst erw ähnten A rt in der V o r­
aussetzung, daß dieselbe auf schriftlichem Wege erfolgt, a ls  
entgeltlicher D ienstvertrag  der G ebühr nach S k a la  I I I  von 
dem B etrage aller m it der Bedieustung verbundenen J a h r e s -  
genüsse m it Berücksichtigung des §. 16*)  des Gebührengesetzes 
und zw ar im S in n e  der iit. c dieses P a ra g ra p h e n  nach

Bedienstungen, welche der Dienstverleihungstaxe unterliegen, 
sowie derjenige», welche deßbalb, weil ihre Anstellung pro­
visorisch ist, oder in Folge der kaiserlichen Entschließung vom
7. August 1852 (R .-G .-B l. Nr. 1*>7) von der Dienstver- 
leihungs-Taxe befreit find, unterliegt der Gebühr »ach Skala III. 

li) W enn der Arbeiter sich verpflichtet hat, den Stoff zu liefern, 
wie Kaufverträge T .- P .  65.

<1) Alle anderen entgeltlichen Verträge über Dienstleistungen, 
welche nicht nach a) und b) dieser Tarifpost der S ca la  III 
unterliegen, unterstehen der Skala II.

A n m e r k u n g  3 z u r  T a r i f p o s t  4-0. Fa lls  der Bedienstete von 
demselben Dienstgeber oder seinem Rechtsnachfolger eine andere, gleich 
oder höher dotirte Bedienstnug erhält, so ist im ersten Falle nu r die 
fixe Stempelgebühr von 50 kr. von jedem Bogen, im zweiten die Ge­
bühr nu r von dem Mehrgennsse zu entrichten, es muß aber die E n t­
richtung der Gebühr von dem früher erlangten Genüsse oder die Be­
freiung von derselben nach den zur Zeit iu Wirksamkeit gewesenen gesetz­
lichen Vorschriften nachgewiesen werden.

*) §. 16. a) I s t  eine wiederkehrende Leistung für eine bestimmte, aber ' 
zehn Ja h re  nicht erreichende Zeitdauer bedungen, so wird die E
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dem zehnfachen B etrage  des Jah resg en usses, wenn die A n­
stellung d e f i n i t i v ,  rücksichtlich au f L e b e n s d a u e r  des 
Angestellten, im  S in n e  der lit. e desselben P a ra g ra p h e s  aber 
nach dem dreifachen B etrag e  des Jah resgenusses, w enn die 
Anstellung ans u n b e st i m m t e Z e it erfolgt, u n ter Umständen 
auch, wenn es sich n u r  um  eine provisorische D iensteszu­
weisung handelt.

H iernach unterlieg t die E rnen nu ng  der kirchlichen F unc- 
tion äre , welche au f ihre P frü n d e  kanonisch investirt und von 
derselben nicht beliebig versctzbar (inam ovibel) sind, wie dies 
z. B . von allen P fa r r e rn  g ilt, der G ebühr nach S k a la  I I I  
von dem zehnfachen Jah resgenusse , —  dagegen die Anstellung 
jener geistlichen F n n c tio n äre , w e lc h e  d u r c h  d e n  O r d i ­
n a r i u s  b e l i e b i g  v e r s c t z b a r  s i n d ,  d . i .  der ohne I n ­
vestitur an  gestellten selbstständigen S e e lso rg e r , mögen sie 
nun  Localkapläne, B icare  oder wie im m er heißen, sowie die 
A nstellung der C oopcratoren , C oadju toren  und K apläne, über­
h au p t aller jener geistlichen F nn c tion äre , welche einem Bene- 
ficium  ans unbestimmte Z e it a ls  H ilfsp riester zugewiesen 
werden, der G ebühr nach S k a la  I I I  von dem dreifachen 
Jahresgenusse .

I m  Zw eifel g ilt a ls  der m it der Bestellung zum 
C ooperator, C ap lan  rc. ans sistemisirten H ilfspriesterposten 
verbundene „ Ja h re sb e z u g "  die gesetzlich sta tu irte  H ilfspricster- 
C o ng rua . A uf diese nach T . - P .  40  a des Gesetzes vom 
13. D ecem ber 1863  der G ebühr nach S k a la  I I I  vom zehn­
fachen oder dreifachen Jah resgenusse unterliegenden Dienst- 
Verleihungen h a t die Anm erkung 3 zu dieser T arifpo st A n ­
wendung.

E rfo lg t die D iensteszuw eisung von C ooperatoren , C ap lä- 
iten rc. auf sistemisirten P osten  ausdrücklich n u r  auf eine 
bestimmt begrenzte Z eit, z. B . 2 oder 3 J a h r e ,  so ist nach 
§. 16 lit. a (eventuell b ) G .-G . und T . - P .  40  a (un ter 
Um ständen in  V erb indung  m it A nm erkung 3 zu r T .- P .  40  a) 
vorzugehen.

W a s  die B estellung von P fa rra d m in is tra to ren , P r o v i ­
soren, S u b stitu ten , P erso nalcap län en  und ü berhaup t solchen 
geistlichen F un c tion ärcn , welche n u r  vorübergehend au f kürzere 
Z eit, z. B . b is zu r Wiederbesetzung eines vacan t gewordenen 
Dienstpostens oder b is  zu r G enesung eines erkrankten P f a r r e r s  
berufen w erden, anbelang t, so ist zu r B eu rthe ilnn g  der Gc- 
bührcnpflicht zunächst zu untersuchen, ob durch diese B ern -

Gebühr nach der Sum m e der für die ganze D auer berechneten 
Geldwerthe bemessen.

b) Sollen die wiederkehrcnden Leistungen durch zehn oder mehr 
als zehn Ja h re  fortbauern, so muß die Stempelgebühr nach 
dem zehnfachen Betrage der jährlichen Leistung entrichtet 
werden.

c) I s t  die D auer der wicbcrfehrenden Leistungen aus die Lebens­
zeit E iner bestimmten Person beschränkt, so unterliegt sie der 
Gebühr nach dem zehnfachen, im Falle sich die D auer Der 
wiederkehrenden Leistungen aber nach der Lebenszeit zweier 
oder mehrerer Personen zu richten hat, nach dem fünfzehn­
fachen Betrage der jährlichen Leistung.

e) I s t  die Leistung auf eine andere ungewisse Zeit bedungen, so 
m uß die Stempelgebühr nach dem dreifachen Betrage der jäh r­
lichen Leistung entrichtet werden.

fung  t h a t s ä c h l i c h  die U ebertragung eines D ienstpostens 
stattfand oder nicht.

E ine solche U ebertragung könnte in dem F a lle  nicht 
angenom m en werden, wenn der au f einen derartigen  Posten 
B erufene seine frühere S te lle  noch w eiter beibehält.

I n  einem solchen F a lle  w äre n u r  dann , wenn zugleich 
eine V erm ehrung  der Bezüge e in tritt, wie dies z. B . bei den 
E xcurrendo -Provid ierungen  zutrifft, m it welchen ans G ru n d  
des §. 5 des Gesetzes vom 19. A p ril 1 88 5 , R . - G . - B l .  
N r . 47 , der Anspruch auf eine R em unera tion  verbunden ist, 
ein A nlaß  zu r E ntrich tung  einer G ebühr oder eines S te m p e ls  
vorhanden.

H andelt cs sich aber hiebei um  die U ebertragung eines 
D ienstpostens, so ist zu unterscheiden, ob der Um stand, daß 
die Z uw eisung  n u r  au f eine kürzere, ein J a h r  nicht über­
schreitende D a u e r erfolgte, entweder in der Bcstellungsllrkunde 
ausdrücklich enthalten oder ans andere A rt nachw eisbar ist. 
Ans einen solchen F a l l  hat bei dem Umstande, a ls  es sich 
h ier nicht um  eine U ebertragung einer Dienstesstelle zu r B e ­
sorgung d a u e r n d e r  oder wiederkehrender Geschäfte handelt, 
nicht die T .- P .  40 lit. a, sondern T .- P .  40  lit, <i A nw en­
dung und u n terlieg t eine derartige  Diensteszuw eisung in  der 
V oraussetzung , daß dem Bestellten h ierüber eine Urkunde, 
rücksichtlich ein D ccret u . s. w. behändigt w ird, a ls  ein fü r 
sich bestehender D ienstvertrag  der G ebühr nach S k a la  I I  von 
dem einfachen Jahresgenusse , oder wenn eine kürzere F u n c ­
tion sdauer des Bestellten festgesetzt w urde, von dem fü r diesen 
Z e itrau m  entfallenden Bezüge.

D ie s  h a t auch zu r F olge, daß wenn z. B . ein A dm i­
n is tra to r im  Lause eines J a h r e s  mehrere M a le  seinen Posten 
wechselt, die G ebühr nach S k a la  II  eventuell von jedem Wechsel 
nach M aßg ab e  der betreffenden Bezüge zu entrichten ist, da 
die A nm erkung 3 zu r T .- P .  40  a n u r  ans jene F ä lle  A n­
w endung ha t, bei welchen die G ebühr nach S k a la  I I I  von 
dem zehnfachen oder dreifachen Jah resb ezu ge  zu entrichten ist.

E rfo lg t dagegen die Bestellung eines A dm in istra to rs, 
P ro v is o rs  :c. ans unbestimmte Z eit, und voraussichtlich auf 
län ger a ls  ein J a h r ,  so w ird  eine derartige  D ienstvcrlcih- 
nng , wenn sie von demselben D icnstgeber ausgeht, nach der 
Anmerkung 3 zu r T .- P .  40  a zu behandeln und entweder 
der G ebühr nach S k a la  III  von dem durch die B eru fung  
erhaltenen M chrbezuge im  dreifachen Ja h re sb e tra g e , oder 
wenn m it der S te llu n g  ein M ehrgenuß  nicht verbunden ist, 
dem fixen S te m p e l per 50 kr. zu unterziehen sein.

I n  B etreff der D ota tionsergänzungen  ans G ru n d  des 
Gesetzes vom 19. A p ril 1885 , R .-G .-B l. N r . 47 , w ird  a n s  
A n laß  hieher gestellter A nfragen  bemerkt, daß dieselben a lle r­
d in gs eine E rhö hu ng  der m it den Dicnstesstclleil verbundenen 
gebührenpflichtigen Bezüge bilden, daher dieselben hinsichtlich 
der G ebührcnpflicht nach dem C harakter der Dienstcsstellc, 
bereu Bezüge erhöht werden, zu k u r th e ile n  sind.

W a s  die V erpflichtung zu r Anzeige der gebührenpflich­
tigen D ienstesverleihungen nach den §§. 43 und 44  G .-G . 
anbelang t, so besteht eine solche bei V erm eidung der im § 79, 
Z .  8 G .-G ., vorgeseheneil nachtheiligen F olgen  n u r  in jenen
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F ällen , in  welchen nach §. 5 B b G .-G . die G ebühr a u s  
dem G ru nd e  u nm itte lbar entrichtet werden m uß, w eil die 
Höhe der Bezüge der Angestellten in  den bezüglichen V erleih- 
nngsurkunden , Dccrctcn u . s. w. nicht ans die im  §. 4 B 
rücksichtlich §. 5 B a G .-G . angegebene A rt ansgedrückt ist, 
und auch sonst in  V o ra u s  nicht bestimmt werden kann.

D iese V erpflichtung zu r Anzeige trifft, da nach §. 64, 
Z . 1 , resp. §. 68 , Z . 1 G .-G ., sowohl der D ienstgeber a ls  
der D ienstnehm er zur E ntrich tung  der G ebühr zu r uuge- 
theilten H and  verpflichtet sind, beide Thcile.

D agegen läß t sich eine V erpflichtung, auch jene Dienst- 
verlcihnng zu r K enntniß des S te u e r-  oder Gebührenbemes- 
suugsam tes zu bringen, hinsichtlich deren das Gesetz die E n t­
richtung der G ebühr durch V erw endung von S tem pelm arken 
fordert, oder hinsichtlich deren die W ahl eingeräum t ist, ob 
die G ebühr mittelst S tem p e ls  oder durch unm ittelbare Z a h ­
lung berichtigt werde (§. 6 des Gesetzes vom 13. December 
1 86 2 ) au s  dem Gesetze nicht ableiten.

W ürde aber in dem F a lle , in  welchem die E ntrich tung  
der G ebühr m ittelst S te m p e ls  obligatorisch, sowie in dem 
F a lle , in welchem die W ahl der G ebührenentrichtung durch 
V erw endung von S tem pelm arken  oder durch unm ittelbare 
E inzahlung  eingeräum t ist, der Gcbührcnpflicht nicht ent­
sprochen, daher in  dem letzteren F a lle , wenn von der W ahl 
der unm itte lbaren  E inzahlung  der G ebühr Gebrauch gemacht 
w ird , die betreffende Urkunde nicht in  der vorgeschriebenen 
F r is t  von 8 T ag en  nach der E rrichtung  derselben beim Amte

überreicht, so hätte die B estim m ung des §. 79 , Z . 1 G .-G .,* ) 
in  Anw endung zu kommen.

L au t M itth e ilun g  der hiesigen k. k. F inan z-D irec tio n  
vom 14. A p ril 1889 , N r . 439 7  w ird vom 1. J ä n n e r  189 0  
a n , in  Absicht auf die fraglichen G ebühren im  S in n e  des 
voranstehenden M in isteria l-E rlasses vorzugehen sein.

*) §• 79. I n  folgenden Fällen  ist das Dreifache des vorschrift­
m üßig entfallenden Gebührenbetrages nach Abrechnung des B etrages, der 
an S tem pel oder unm ittelbar entrichtet w urde, ohne Einleitung eines 
Strafverfahrens von demjenigen oder denjenigen zur ungetheilten Hand 
einzuheben, welcher oder welche zur Entrichtung der Abgabe verpflichtet 
sind, oder für dieselbe haften:

1. W enn eine Urkunde oder Schrift, die bei der A usfertigung  
der Stem pelabgabe unterliegt:

a) auf einem ungestempelten oder m it einem geringeren a ls  dem 
gesetzmäßigen S tem pel versehenen Papiere, oder

b) zw ar auf gehörig gestempeltem Papiere, jedoch auf eine solche 
vorfchriftwidrige Art, zufolge welcher die Urkunde oder Schrift 
nach dem Gesetze a ls  nicht gestempelt anzusehen ist, ausgefertigt, 
und wenn, so weit das Gesetz die nachträgliche Stem pelung  
oder E rgänzung des S tem p els  gestattet, auch nicht nachträglich 
der Stempelpflicht auf vorschriftmäßige Art binnen der dazu 
eingeräum ten Zeit G enüge geleistet wird.

8. W enn unterlassen wird, binnen des vorgezeichneten Zeitraum es 
eine stempelpflichtige Urkunde, die wegen der Größe des Stem pelbetrages 
oder weil in  derselben der Geldwerth nicht angegeben erscheint, der u n ­
mittelbaren Gebührenentrichtung zu unterziehen ist, dem zur Einhebung 
bestellten Amte vorzulegen.

3 4 .
Kanonische Wfllalion und Iirmung.

M it  B ezug au f die V erlau tb a ru n g  im heurigen D iö - 9. J u l i  V o rm itta g s in P olje ,
cesaublatte N r . 5, S e ite  5 J , werden m it dem gegenwärtigen 10. „ t t „ S ostro ,
Erlasse die M o n a te  und T age bekannt gemacht, an  welchen 11. ,, tt „ P rezg an je ,
die canonische V isitatioi und F irm u n g  in den einzelnen 12. t 1 tr Ja n c e ,
P fa r re n  der D ecanate L ju b lja n a , B ibn ica , K ran j, L itija , 13. tt t, ,, K resniee,
M oravee und V rh n ik a  stattfinden w ird , und zw a r: 14. „ „ „ S m artn o  p ri K ran ju

I. I n  d e n  D e c a n a t e n  L j u b l j a n a ,  B i b n i c a , 15. „ „ „ St. Jo st.
K r a n j ,  L i t i j a  u n d  M o r a v e e  a m II.  I m D e c a n a t e  V r h n i k a  a m

21. J u n i  V o rm ittag s in Jez ica , 28. J u l i  V o rm itta g s in V rh n ika ,
22. „ „ Ih a n , 29. „ „ „ Z aplana,
2 3 ..................... » Dol, 30. „ „ B ovte,
24. „ S t. V id n ad  L jub ljano , 31. tt „ St. Jo§t,
25 . „ „ „ S m artn o  pod S m arijno  G oro, 1. August „ „ H orju l,
26. „ T rbo je , 2. „ „ P olhov  G radec,
27 . I  ”, „ P resk a , 3. „ C rn i V rh ,
28. „ Sv. K a ta rin a  (Topol), 4. „ „ D obrova,
3 0 ....................... 5 . „ „ „ Brezovec,

1. J u l i „ Golo, 6. „ „ „ P re se rje ,
7. „ Zelim lje, 7. „ ,, „ B ak itna ,
8. „ Skocijan  p ri T u rjak u , 8. „ „ „ B orovnica.
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3 5 .

Wäßigkeils - Werein.
I n  der P fa r r e  S tru g e , im  D ecanate B ib n ica , ist ein 

M äßigkeits-V erein  in s  Leben getreten, welcher hiem it a ls  
canonisch errichtet erk lärt w ird .

D ieser V erein  h a t zn r G cw innnng des vollkommenen 
Ablasses d as  Fest der Unbefleckten E m p s ä n g n i ß  M n -  
r i e n s  (8 . D ecem ber), und zn r G ew innung  des Ablasses 
von 7 J a h r e n  und 7 O u ad ra g en en  d as  Fest des Hl. J o s e p h

(19 . M ä rz )  und die e r s t e n  d r e i  Q u a t e m b e r - S o n n t a g e  
des J a h r e s  gew ählt.

D ie  kanonische E rrich tung  dieser M äßigkeits - V ereine 
ist im  resp. Verzeichnisse der V ere in s-M itg lied e r in  der, in  
dem D iöcesanblatte V III , S .  87  de 188 7  m itgetheilteu F o rm  
anzumerken.

3 6 .

Goncurs -Wertautöarung.
D ie P fa r re n  C em sen ik , im  D ecanate M oravee und 

S po dn ja  Id r ija , im  D ecanate Id r ija , sind durch B eförderung  
in  E rled igung  gekommen und werde» zu r B ew erbung an s -  
geschrieben.

D ie  Gesuche sind au  die hohe k. k. L andesregierung  fü r 
K ra in  zu Laibach zu stylisiren.

Perem ptorischer C om petenzterm in 9. J u l i  1889.

3 7 .

GßroniK der Aiöcese.
D em  H e rrn  F ra n z  R om e, P f a r r e r  in  C em seu ik , w urde 

die P fa r r e  N ak lo , und dem H errn  M ichael H o rvat, P fa r r e r  
in  S po dn ja  Id r ija , die P fa r r e  C atez bei K ostan jev ica  ver­
liehen.

H e rr  Jo se f P o ru b sk i, P fa rrco o p era to r in  Senozece, 
w urde a ls  A d m in istra to r der P fa r r e  U n te rla g  angestellt.

H e rr  A lo is Z uzek, P fa rco o p era to r in  I ir iz e  p ri T rz ieu , 
w urde in gleicher Eigenschaft nach Sostro  übersetzt; H e rr  
A uton Je m ee , A lu m n u s-P resb y te r, aber a ls  P fa rrco o p e ra to r 
in  Senozece eingestellt.

H e rr  M a tth ä u s  F e rv e j, P fa rra d m in is tra to r  in  J a  vor, 
ist am  28. M a i  d. I .  gestorben und w ird  derselbe dem Gebete 
des hochw. D iöcesan-C lerns hiem it empfohlen.

vom  füMischöstichcn O rdinariate L'aibach am 2 8 . Mai 1 8 8 9 .
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